
Männer unverhüllt porträtiert 
Präsentation 
	

Fotobandes 

Der Kuppelsaal der Vorariberger Landesbibliothek in Bregenz bot einen passenden Rahmen, um «Scars« der Öffentlichkeit zu präsentieren. 
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BREGENZ - In einem ebenso 
schönen wie passenden Rah-
men, dem Kuppelsaal der Vor-
arlberger Landesblbliothek In 
Bregenz, wurde am Mittwoch 
der anspruchsvoll geplante und 
gestaltete Photoband «Scars» 
der Llechtenstelner Künstlerin 
Barbara Bühler vorgestellt. 

Hermann Brändle, Autor aus Vorarl-
berg, hatte die Idee zu diesem ver-
blüffend geradlinig und überzeugen-
den Werk. Gemeinsam mit Barbara 
Bühler war dann ein Konzept ent-
wickelt und umgesetzt worden, das 
auch in Liechtenstein öffentlich 
wahrgenommen werden sollte. 

Die Porträtierung nackter Män-
ner über 40 aus dem Rheintal mag 
bei der ersten Ankündigung voyeu-
ristischen Kitzel auslösen. Wenn 
dies den Bekanntheitsgrad dieses 
Kunstwerks steigern sollte: Voila! 
Doch es geht um viel mehr. Die von 
kommerziellen Werbestrategien ge-
prägte Ästhetik hat Mann und Frau 
ab Mitte 30 zur inexistenten Person 
verdammt Stattdessen zieren Mus-
termodelle a la Seidenbubi und 
Medizinalopa (Zitat aus dem so 
sprühend wie geistreich verfassten 
Artikel von Valentin Landmann in 
«Scars») die Gazetten und Werbe-
blöcke. Es geht aber um noch mehr 
bei diesem Werk. Durch ihre meis- 

terhaft gekonnte Zurückhaltung 
beim Fotografieren ist es der 
Künstlerin gelungen, die Porträtier-
ten nicht als blosse Objekte zu er-
fassen. Sondern als Subjekte, die 
ihren eigenen Körper sprechen las-
sen, besser, die ihr eigener Körper 
sind. Die inneren Narben vergange-
ner Jahre sind Inhalt dieser spre-
chenden nackten Körper. Körper-
sein statt Körperhaben. So wird ei-
ne andere Form der Ästhetik ent-
wickelt, inhaltlich und formal, als 
die der gängigen Muster. Statt den 
idealerweise so durchschnittlichen 
wie auch austauschbaren Supermo-
dellen werden hier eigene, einzig-
artige und individuelle Menschen 

gezeigt. Besser, zeigen sich und er-
zählen sich selbst ihren eigenen 
Körper. Genaugenommen nimmt 
der Betrachter beim Sehen dieser 
Porträts an einem Gespräch zwi-
schen dem Porträtierten und dessen 
Körper teil, bei dem eine unhörbare 
Kamera zuhörte und mitschnitt. 

Bereicherung der FL-Kunstszene 
Das auch in Druck und Gestal-

tung wunderschön gelungene 
Werk liegt ab sofort im Buchhan-
del zur Ansicht und zum Verkauf 
bereit. Eine grossräumige Ausstel-
lung der Porträts wäre eine Berei-
cherung der Kunstszene Liechten- 
steins. 	 (PD) 
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